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Behandelt ſind Urz er V., der die „Kipfel' erſfand; COT

Stulz, der Schneidermillionär; Sakoski, der Schuſter Napoleons; Philipp
48, ein Weber, bekannt N allen Welttheilen; Lange, der Uhrmacher, der
eine Stadt gründete; Jakob Guttmann, der Us einem Büchſenmacher ein be⸗
rühmter Bildhauer geworden; Anton Dreher, der größte Bräuer; Richard
N gh , der die Spinnmaſchine erfand; arl d, der en Webern
half; ephenſon, der uns ahren lehrte; Gregor Urban, der Uſter von
Budweis; Johann Strauß, der Walzerkönig.

Anregend. Nan ſieht, da

7⁰ Handwer hat „einen goldenen Boden“ Der
en lernt Ue aus; Strebſamkeit ührt U hohen Zielen

Führich. Manz'ſche Hofbuchhandlung tn Wien. 12 80 Seiten
Preis kr gefeierten Qalers Joſef Ritter von Führich EmLebensbeſchreibung 2
pfehlenswerth.

Uſere raven rauen. Manz'ſche Hofbuchhandlung. 12 8²
Preis kr ausIm Ganzen ein ehr gutes Büchlein, welches vorſtellt: Edle Frauen

che Frauen, Frauen, velche imMdem Hauſe Habsburg; muthige Frauen, patriotif
Dienſte der Kunſt und Wiſſenſchaft geſtanden, eine rave NRutter Pauline Fürſtin
Schwarzenberg) wohlthätige Frauen. Bedenklich erſchein die Aufführung 1
Frauensperſon, die männliche Kleidung trug, beim Militär diente und S zum
O  V  fficier brachte Ur einer Frau wird religiöſe Erziehung nachgerühmt und die
iſt eine ꝗ

üdin; man merkt die ich und wird verſtimmt.

Ausſtattung der Charwochengräber.)
Von P Johannes Gei  erger, B., Pfarrvicar in gendorf.
Vor allem benöthigen wir ein ild der Leiche Chriſti In

der Grabesruhe, ſei eS im Grablager (oculus) oder imn einer Grab⸗
niſche; beide müſſen jetzt offen ſein, eil wir den 18 ehen
wollen; in früherer Zeit hat woh das Grabe getragene
Crucifix bder auch das Sanctiſſimum mit inem Steine verſ

oſſen
und dieſen etwa auch verſiegelt. euteé aber muß man ſich den
beſtehenden Gebrauch halten und aher iſt * nicht bloß überflüſſig,
ondern ganz ſinn

— und zwecklos, U  ber der fen En Grabniſche, wie
S mitunter vorkommt, den verſiegelten Grabthürſtein vorzuſtellen.

Nicht nothwendig, jedoch herkömmlich ſind auch Gr ch te v5
8 flegen lebendige (Soldaten oder Bürger⸗Gardiſten?) oder
bildliche zu ſein; die etzteren müßten Als römiſche Soldaten e⸗
rüſtet ein. Bei der Expoſition ind zwei oder mehrere anbetende

——7 ſonſtige Dienſte thuende (incenſirende, euchter oder Leidens⸗
Vgl Heft, 80, und II — 2) Da VN unſeren Char

wochengräbern da Allerheiligſte ausgeſetzt wird, 0 möchten officielle Anbeter
auf eigenen Betſchemeln knieend und mit kirchlicher Kleidung angethaN.

mehr U empfehlen ſein. Die Soldatenfiguren ind In Niſchen oder auf Conſolen
und Iunter Baldachinen ſtehend oder auch chreitend darzuſtellen, aber nich etwa
V profanen
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werkzeuge tragende) Engel wünſchenswerth, anſtändig ſtehend oder
ehrerbietig knieend, prieſterlich oder doch ſon hrbar bekleidet
U die frommen Frauen, die beiden Petrus und

Johannes, David und andere Propheten, die tiefbetrübte Mutter
V

eſu, ſelbſt allegoriſche Bilder (3 B der Synagoge nd Kirche)
können nach Art de heil Grabes angebracht werden. ohne
Ausnahme aber müſſen ordentlich gemalt oder würdig geſchnitzt ein;
Scheinſtatuen, auf Bretter gemalte nd nach den Conturen
ausgeſchnittene Bilder, gehören überhaupt nicht in die Kirche, umſo
weniger zum Ausſetzungsaltare des Allerheiligſten, welcher unſer
Heiliggrab-Altar zugleich ſein ſoll

Us eben dieſem Grunde iſt auch vor dem Altare nicht ein
ſchwarzes Tuch, ſondern ein Feſttagsteppich auszubreiten und hat
überhaupt vom Charwochengrabe ferngehalten zu werden, was
an eine gewöhnliche Todtenfeierlichkeit gemahnt oder das Auf
bahrungszimmer einer Leiche, Vie ſchwarze Wandtapeten oder olche
Fenſtervorhänge; wenn Vorhänge 3u benöthigen glaubt, ſo mögen
ſie eine andere aArbe aben Der Schleier ber der Monſtranze
oder vor der Ausſetzungsniſche uß jedenfalls weiß ſein, wie das
Schultervelum des amtirenden Prieſters oder das einzige Altartuch
der Menſa des Grabaltare Die Paramente de oder der) da be
ſchäftigten Prieſters (Prieſter) ſind allerdings Charfreitage nigri
CO1 wie bei einem Requiem, wobei reilich auch mit dem San⸗
ctiſſimum handeln iſt Charſamstage aber weiß.

Die Verfinſterung der oder Grabkapelle iſt ;
Ven unſchicklich; einige Verdunkelung) erſcheint den meiſten wün⸗
ſchenswerth, einen prächtigeren Effect zu erzielen durch die Be⸗
eu  ung des heil Grabes Dieſe geſchie beim Allerheiligſten
ant beſten nur durch Wachskerzen m der von der Kirche geforderten
Anzahl; bei einfacher Expoſition effnung des Tabernakels
oder bei einiger Verdeckung durch Gitter und Velum) dürften ſechs
genügen, bei einer eigentlichen feierlichen Ausſetzung müſſen min⸗
eſten zwö ſein, entſprechender vierundzwanzig. Ueberdies önnen
in der ferneren mgebung, zur eſſeren Beleuchtung der Be
ſtandtheile des ganzen Grabaltares, au andere Kerzen verwendet
werden; mit ſolchen aus Unſchlitt wird man eS eute wohl nicht
mehr thun, eil die Leuchter U. ſehr verunreinigt werden. Stearin
kerzen U dgl können auf Lu ſter n Verwendung nden Dieſe ollen

Befindet ſich das hei Grab auf einem Nehenaltare der Kirche, ſo ird
S 1*  genügen,  *  * ein nebenan oder ſili gegenüber liegendes Fenſter verdunkeln,
Auferſtehungsfeier in ernem Augenblick U enthüllen. ſt da eil Grab m einernicht aber alle im Gotteshauſe, ſie echt theatraliſch! bei

Nebenkapelle errichtet, E mögen die paar Fenſter, ſie f
weiße, rothe oder grüne Vorhänge verdüſtert werden.

onſt erleuichten, durch
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jedoch nicht kunſtlos aus geſchliffenen astropfen bereitet und nicht
moderne Salonluſter ſein, ondern olid aus Metall, kunſtreich und
kirchlich ſein Noch weniger darf natürlich Toiletteſpiegel mit
Armleuchtern davor auch n der dahe der Grabes vorſtellung
anbringen, wie eS ſchon geſchehen iſt lles rein Weltliche, alltäglich
Häusliche iſt aus der Kirche und dem heil rabe zu verbannen!

⁰

E U Le chter (Candelaber), etwa mit mehreren Arm
leucht  tern, vor dem Charwochengrabe aufzuſtellen und Hängelampen
vielleicht an reichen Armgebilden (Haltern e Art von Kunſt
ſſe davor aufzuhängen, iſt ſehr zu billigen, weil es unſer
heil Grab großartiger und und auch dem des errn in
Jeruſalem ähnlich macht In der Grabniſche könnte man hie und
da einige kleine Hängelampen anbringen und jedenfalls nehrere
andere Lämpchen etwa hinter ärbigen Glaskugeln. Wenn der Raum
* zuläßt, ſo önnten bei der Figur Chriſti Iim rabe etliche natür⸗
liche Topfblumen aufgeſtellt werden, wie ſolche ausgeſucht ſchöne
auf der Leuchterbank hinter den Standleuchtern oder auch el
verſtändli auf inem eigenen, vorgerichteten, paſſenden Ständer
zu beiden Seiten und hinter dem Ausſetzungsthrone, ſo daß ſie ihn
flankiren und überragen, rings einſäumen. Desgleichen önnen
auf beiden Seiten des Grabaltares Blumengruppen gebildet werden,
welche trefflich den Grabesgarten verſinnbilden helfen Hiezu eignenſich beſonders größere ewächſe, wie eander, Kirſchlorbeer U.,
jedoch keineswegs künſtliche alm und Oelbäume, we wie für
ein Theater aus Pappendecke ausgeſchnitten und auf ein Holzgerüſtegeſpann ſind Denn „alles Theatraliſche, alles Flitterhafte und
Kindiſche“ (Jakob verſtößt die dem Gotteshauf und
Allerheiligſten ſchuldige TfurEit angegebenen und ähnlichen Ziermitteln läßt ſich ein
Charwochengrab weſentlich verſchönern und anſehnlicher machen,

ſie mit Verſtändnis angewendet werden.“) In der That wird
* an vielen Orten ſehr mühſ und geſchmackvoll verziert; chade

Glasluſter terer Facon Iitunter etwas entſprechender, al die 7⁴˙⁷
modiſchen, welche faſt aus lauter ſimplen, längeren oder kürzeren Glastropfen be⸗

65  elgen. Sinn⸗ und kunſtreiche Kirchenluſter Alterer Art ſind meiſt aus Bronce und
ſtehen, während jene verſchiedene, größere und kunſtreicher geſchliffene Glasſtücke
ſchon ſelten. Im Renaiſſanceſtyl hat nman ſie oft ziemli einfach (daher leicht 3ureinigen mit der Putzpomade), aber würdig und ſolid Us Meſſing bereitet

II eine eugel als Kern reihen ich Armleuchter oder auch Eiſenſtangenm künſtleriſchen Formen Uten und Verſchlingungen) untermiſcht mit Fi  2
guren von Engeln der eiligen. Wenn der Meßner UN dieſer Beziehungeinen guten Geſchmack und Takt nicht hat, E wird ihm jedenfalls ein Prieſterbei Anordnung Uund Vertheilung der Ziermittel an die and gehen müſſen, da
letzterer einſt 65 Oſtiarier geweiht worden iſt und daher ihm die Sorge Vie füre Reinheit, E auch für die

(würdige Zier des Gotteshauſes bliegt. „Sit Els
fHidelissima N domo Dei!
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nur, daß die Grabvorſtellung ſelber oft vieles, U alles wünſchen
übrig läßt, ſo daß man ſich bei ihrem Anblick nach einer ganz
anderen ehnen muß. Daß ſie bei ermöglichter Neuanſchaffung ihrer
doppelten, hohen Beſtimmung entſprechend und würdig geſtaltet
werden möge, dazu wollen vorſtehende Artikel wieder da ihrige
beitragen. Sie wollen helfen daß dem leben Heilande, der fü uns
gekreuziget nd begraben worden, aber auch glorreich wieder auf
erſtanden iſt, In den Chartagen mehr und mehr wahrhaft chöne
Grabdenkmäler errichte werden, Iun welchen Er im Bilde recht ver

herrlicht und im heiligſten Sacramente liturgiſch richtig verehrt und
etwa auch verwahrt werde, ſie pvollen helfen, daß die chriſtliche
Kunſt auch mit dem beſprochenen

3 Kirchenutenſile, dem bei uns ſo
bedeutungsvollen Charwochengrabe, immer mehr allſeitige Triumphe
feiern und ſo die guten Gläubigen beſſer rbaut und religiös ge⸗
Udeter werden, wodurch die hre de errn wieder in jeder Be⸗
ziehung vermehrt werden muß, ſie wollen helfen, es kurz
mit unſerer Ordensdeviſe agen In Omnibus GloriticeturDeus —6

Das hei Frohnleichnamsfeſt und ſeine eier im
chriſtlichen 0

on Viear Dr Samſon in Darfeld, (Weſtfalen.)
Das Wort Frohnleichnam iſt gebildet aus Frohn (Herr) und

Leichnam eib) und bedeutet ſomit des „Herrn Leib“, wie dieſes
die I  E mit dem Au  D  2  drucke „festum corporis hristi“ noch be
immter bezeichnet. Das ſchöne Frohnleichnamsfeſt hat in den Da⸗
tirungen der mittelalterlichen rkunden, owie Ni der Sprache de
Volkes eine Reihe charakteriſtiſcher Benennungen erhalten, wie
Gotislykamistag, der heilige oder unſeres errn Lichamstag, Tri-
umphus COrporis Christi. Prangertag, Antlaß, bisweilen auch der
heilige Blutstag, und der Octavtag des Feſtes El dann „die Achteid
de heiligen u Den Namen „Antlaß“ erklärt Scherer in zu⸗
treffender eiſe wie olg „Der ründonnerstag, welchem häufig
die öſterliche Beichte und Communion vollzogen wurde, E wegen
der an dieſem Tage gewöhnlich erfolgten Losſprechung ud Entlaſſung
der Uher den Namen „Antlaßpfingſttag.“ Es nüpfte alſo an
den Namen „Antla die Vorſtellung des Einſetzungstages des heil.
Sacramentes und wurde auch auf „den ſtellvertretenden Tag“, das
heil Frohnleichnamsfeſt, übertragen.

Dieſes Feſt wird Iu der V Chriſtenheit nit überaus großer
Feierlichkeit begangen, iſt jedoch eines der jüngſten inter den großen
kirchlichen Feſten Seit den früheſten Zeiten feierte man das Ge
ächtnis der Einſetzung des allerheiligſten Altarsſacramentes


